




bekannt. Entdeckt wurde es von ei-
ner internationalen Forschergruppe. 
Es handelt sich um das so genann-
te Melanophilin-Gen (MLPH). Es 
existiert ein Gentest, mit dem sich 
Blauträger identifizieren lassen. Da 
man es einem Hund mit der Gen-
kombination Dd nicht ansieht, ob er 
den Blaufaktor trägt oder nicht, ist es 
vor allem in Rassen, bei denen die 
blauen Farbschläge zur CMA neigen, 
ratsam, Zuchttiere auf das Gen tes-
ten zu lassen (etwa bei Dobermän-
nern, Deutschen Pinschern, Grossen 
Münsterländern). Interessant ist der 
Test auch für Züchter, die blaue Wel-
pen züchten möchten, aber nicht 
wissen, ob ihre Zuchthündinnen 
bzw. ein Deckrüde den Blaufaktor 
tragen oder nicht.

Ein weiterer wichtiger Schritt in der 
Zucht gesunder blauer Hunde wird 
die Entwicklung eines Gentests sein, 
der gezielt die Träger eines CMA-
Gens identifiziert. 

pezie leiden, auch Color Mutant Alo-
pecia (CMA) oder Black Hair Follicle 
Dystrophia (BHFD) genannt. Zur 
Zeit laufen Studien, die die Ursachen 
dieser Krankheiten näher erforschen 
sollen. Ziel ist die Entwicklung ei-
nes Gentests. Man vermutet, dass 
ein spezielles Allel auf dem D-Lokus 
existiert, das zur Ausprägung der 
Krankheit führt. Denn nicht jeder 
Hund mit der Allelkonstellation dd 
leidet auch an CMA. Es gibt Rassen, 
in denen die Krankheit stark ver-
breitet ist (aus diesem Grund wurde 
die Zucht blauer Dobermänner ver-
boten), bei anderen Rassen tritt die 
CMA kaum auf, obwohl der blaue 
Farbschlag beliebt und verbreitet 
ist (etwas bei der Deutschen Dog-
ge) oder es die Rasse nur in diesem 
Farbschlag gibt (etwa beim Weima-
raner).
Die CMA tritt meist im Laufe des 
ersten Lebensjahres auf. Es kommt 
zu einem zunehmenden Haaraus-
fall (der nur die farbigen Bereiche 

betrifft; Hunde mit Weissscheckung 
haben voll behaarte weisse Bezirke 
und haarlose farbige Bezirke); die 
Haut neigt ausserdem zu Irritationen 
und kann sich in extremen Fällen 
stark entzünden. Es gibt keine Hei-
lung, lediglich die Entzündungen 
und Hautinfektionen können mit 
entsprechenden Medikamenten be-
handelt werden.
Man vermutet, dass entweder die 
verklumpten Pigmentkörnchen die 
Dendriten der Pigmentzellen ver-
stopfen oder dass die Dendriten 
missgebildet sind, so dass die Pig-
mentkörnchen nicht ins Haar wei-
tertransportiert werden können. In 
der Folge kommt es zum Ausfall der 
Haare.

Gentest

Seit wenigen Jahren ist das Gen, das 
der Blauverdünnung zugrunde liegt, 
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Trifft der Verdünnungsfaktor d 
auf den Braun-Faktor b, so ent-
steht das typische Mausgrau 
des Weimaraners.
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